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DTagesſchau. 

Der alte, faͤſt vergeſſene Mae Mahon macht auch ein⸗ 
mal von ſich reden. Er veröffentlicht Erinnerungen aus dem 
letzten großen Kriege und ſagt u. A. Folgendes: „Am Tage 
nach der Schlacht bei Sedan kam der damalige Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, um mich zu beſuchen. Ich konnte ihn wegen 
meiner ſchweren Verwundung nicht empfangen, aber mein Adju⸗ 
tant d'Abzac ſah und ſprach ihn, und berichtete mir am nächſten 
Tage über die Unterhaltung. Im preußiſchen Generalſtabe er⸗ 
wartete man ein ſehr baldiges Ende des Krieges. Man dachte 
nicht daran, daß Paris ſich halten könne, und ſprach ſehr offen 
über die Friedensbedingungen, welche uns auferlegt werden 
ſollten. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm ſagte: „Herr von 
Moltke iſt meiner Anſicht nach im Begriff, einen Fehler zu 
machen. Er wünſcht, von Ihnen die Abtretung eines Theiles 
Ihres Gebietes zu erzwingen. Ich habe meine Anſicht darüber 
ausgeſprochen und erklärt, ich hielte es für einen Fehlgriff. Ich 
glaube die Art der Franzoſen zu kennen und zu wiſſen, daß ſie 
Alles vergeſſen können, aber nicht eine derartige Verſtümmelung. 
Sobald ſie annehmen, wieder ſtark genug zu ſein, werden ſie 
ſelbſtredend den Wunſch haben, ihre Provinzen zurückzugewinnen 
und dadurch werden neue Kriege entſtehen, welche die Sicherheit 
und Ruhe des Königsreiches Preußen in Frage ſtellen.“ Dieſe 
Worte des Kronprinzen, welche mir d'Abzac, wie geſagt, am 
nächſten Morgen berichtete, machten einen tiefen Eindruck auf 


mich. Ich habe ſie nie vergeſſen. Ich bin überzeugt, daß Fried⸗ 


rich III., als er Kaiſer wurde, ſeine Anſichten nicht geändert, 
ſondern die Ueberzeugung behalten hatte, die Einverleibung von 
Elſaß⸗Lothringen in Deutſchland würde ein dauerndes Hinderniß 
ür eine wirkliche Verſöhnung zwiſchen den beiden Ländern 
bilden.“ So weit Mac Mahon. Darauf iſt zu erwidern, daß 
der damalige Kronprinz einem franzöſiſchen Officier ganz gewiß 
nicht ſeine geheimſten Gedanken enthüllen wird. Der Adjutant 
mag die freundlichen Worte des hohen Herrn falſch ausgelegt 
haben. Dann aber hat Kaiſer Friedrich bekanntlich eine Pro⸗ 
elamation erlaſſen an die Elſaß⸗ Lothringer, in der er ganz be 
ſtimmt erklärt, von einer Lostrennung der Reichslande von 
Deutſchland könne niemals die Rede ſein. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ regiſtrirt gewiſſenhaft 
alle Meldungen über eine „Kanzlereriſis“, ohne auch nur 
den leiſeſten Widerſpruch zu erheben. In der Sonntagsnummer 
des genannten Blattes finden ſich folgende Zeilen ohne jede 
weitere Bemerkung: „Der Weſtfäliſche Merkur“ bringt folgende 
ihm von hochgeſchätzter und wohlunterrichteter Seite gewordene 
Zuſchrift: „Den Fernerſtehenden fällt es ſchwer, ſich eine Vor⸗ 
ſtellung zu machen von der durchſchlagenden Wirkung, welche das 
Ergebniß der Reichstagswahl in den höchſten Regionen hervorrief. 
Mehr als einmal iſt uns in dieſen Tagen der Vers der Lehnin' 
ſchen Weisſagung in den Sinn gekommen: Hora potentia 
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Die Erben des alten Zbernbold. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtrö m. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
8 (53. Fortſetzung.) 
„Ach foppen Sie mich nicht, braucht denn der Hamburger 
Soldat zu ſpielen. i 
„Und hier iſt mein Paß, hier mein Geburtsſchein, was 
wollen Sie mehr, alter Seewolf? 
Der Capitän ſah verdutzt in die Papiere und machte dann 
grimmiges Geſicht. Er mußte den . am Bord 
ſſen, fluchte aber innerlich und wetterte laut auf den armen 
Schiffsjungen los. 
ER Robert Armſtorf ließ fih feine Koje anweiſen und betrat 
ann mit klopfendem Herzen und ſtrahlendem Geſicht den Salon 
er erſten Cajüte, da er ſelbſtverſtändlich hier Paſſage genommen. 
ſein nächſten Augenblick ſtand er vor den beiden Damen, die 
Elach ehrfurchtsvollen Gruß ſehr verſchieden erwiderten, da 
audia ſeine Gegenwart wie eine Beleidigung empfand. — Er 


aber ſah nur Leonies ' i 
glückverheißendes Lächeln, ihren wunderbar 
ſtrahlenden ai und preßte auf das dargereichte Händchen 


en “af 
„Sie kehren doch wieder ans Land zurück, Herr Armſtorf?“ 
fragte Claudia plötzlich mit herber rt 5 2 
Der junge Mann blickte fie überraſcht an. 
von „Sie meinen, ich bin nur nach England gereiſt, um Abſchied 
den Damen zu nehmen, meine mae zu 
de Clerdinge, und zwar im beiderſeitigen Intereſſe, mein 
erwiderte Claudia mit Nachdruck. 
Du Bitte, Kind!“ nahm Leonie raſch das Wort, „wie kannſt 
in 2. rausnehmen, die Entſchlüſſe eines Fremden zu kriti⸗ 
ir E as kümmert es Dich, ob Herr Armſtorf nach Hamburg 
rückkehrt oder nach Amerika fährt.” 
ER „Allerdings darf mich dies kümmern“, ſprach Claudia er⸗ 
def „„Herr Armſtorf weiß es nicht, daß ſein Vater ihn bereits 
unſerer Abreiſe auf dieſem Schiffe juchte.” 
Ich weiß es, mein Fräulein!“ fiel Armſtorf ruhig ein. 
ſch aß er Sie bei uns ſuchte“, fuhr Claudia hast fort, 
an aeleibigenber Aeußerungen bediente und Ihren Ungehorſam 
terbung zu beſtrafen drohte. — Wir konnten dort im 


crescit. (Es wächſt eine neue Macht heran.) Im Laufe der 
nächſten Wochen dürfen ſie ſich auf eine große Ueberraſchung ge⸗ 
faßt halten. Man hält es für ausgeſchloſſen, daß der Kanzler 
in und mit dem neuen Reichstage zuſammen arbeite, und da an 
Auflöſung nicht zu denken iſt, ſo beſteht trotz aller Abſchwächun⸗ 
gen eine Kanzlereriſis, wohl die letzte. Das Schifflein des Rei⸗ 
ches iſt ins Schwanken gerathen, und Gott ſchütze den jugendli⸗ 
chen Herrſcher in ſeiner ſchwierigen Lage Daß in der neu ge⸗ 
ſchaffenen Situation die längere Aufrechthaltung der Culturkampf⸗ 
und Ausnahmegeſetze gegen die katholiſche Kirche ganz undenkbar 
iſt, verhehlt ſich Niemand. So wird wohl mit einem Schlage 
der letzte Reſt dieſer verhängnißvollen Geſetzgebung beſeitigt.“ 
Der weſtfäliſche „Merkur“ iſt ein katholiſches Blatt, dem der be⸗ 
kannte Centrumsführer Freiherr von Schorlemer-Alſt nicht fern 
ſtehen ſoll. 

Die „Po ſt“ glaubt aus dem Trinkſpruche des Kaiſers bei 
dem Diner des brandenburgiſchen Provinziallandtages entnehmen 
zu ſollen, daß, wenn es wider Verhoffen nicht gelingen ſollte, 
auf dem Wege poſitiver Socialreformen die Bewegung in der 
Arbeiterwelt in friedliche, mit unſerer Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung verträgliche Bahnen zu lenken, von der repreſſiven 
Kraft des Staates mit der äußerſten Energie Gebrauch gemacht 
werden ſoll. 

Die letzte Nummer des londoner „Socialdemocraten“ 
iſt als „Triumphnummer“ auf blutrothem Papier gedruckt. Auf 
der erſten Seite befindet ſich ein Bild, zwei Arbeiter darſtellend, 
welche eine die „Revolution“ darſtellende Figur umarmen. 
„Unſer die Welt, trotz alledem!“ lautet die Deviſe. Im Ueb⸗ 
rigen enthält das Blatt einen Leitartikel in außerordentlich auf- 


reizender Sprache. 

Als verbürgt melden die „Hamb. Nachr.“ eine Aeuße⸗ 
rung des Kaiſers, daß „ein ſchlechter Reichstag den Lauf 
der Weltgeſchichte nicht aufhalten werde; dieſe gehe ihren Gang 
und es komme nur darauf an, die neuen Wege zu erkennen und 
ſie thatkräftig zu betreten.“ 

Ueber die Socialpolitik ſoll ſchon im vorigen Som⸗ 
mer zwiſchen unſeren Kaiſer und den deutſchen Bundesfürſten 
eine Berathung ſtattgefunden haben. Es heißt in dieſer Be⸗ 
ziehung: „Es werden in dieſer Sache beſonders genannt: Der 
König von Sachſen, die Großherzöge von Baden, Heſſen, Sachſen⸗ 
Weimar, der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Regent 
von Braunſchweig. Man erinnert ſich verſchtedener Zuſammen⸗ 
künfte dieſer und anderer Fürſten mit dem Kaiſer in Berlin und 
verſchiedener Reiſen des Kaiſers an die kleineren deutſchen Höfe. 
Die Verhandlungen ſind ſelbſtverſtändlich mit Wiſſen des Fürſten 
Bismarck geführt, und zwar bis zur Herſtellung vollſtändiger 
Einhelligkeit hinſichtlich der allgemeinen Ziele.“ 


Gefühle unſers Rechts die Beleidigung zurückweiſen, wie aber 
würden wir jetzt in ſeinen Augen daſtehen, wenn Sie auf die⸗ 
ſem Schiffe mit nach Newyork fahren?“ 

„Mein gnädiges Fräulein!“ verſetzte Armſtorf ſehr ernſt, 
„Sie dürfen dieſe Sache nicht ſo tragiſch auffaſſen. Erlauben 
Sie, daß ich Ihnen, da wir Zeit genug haben, Alles ausführlich 
erkläre, und deshalb neben Ihnen Platz nehme.“ 

Die beiden Damen ſaßen auf einem eleganten Eck⸗Sopha, 
wodurch es dem jungen, ſchlauen Manne ermöglicht wurde, ſich 
neben Leonie niederzulaſſen. 

„Zuvörderſt al muß ich erklären, daß ich mündig bin und 
über mein Thun und Laſſen keinem Menſchen Rechenſchaft zu 
geben habe. Daß ich ferner eigenes Vermögen von einer Tante 
beſitze, und meine Mutter, welche einem reichen engliſchen Kauf⸗ 
mannshauſe entſtammt, ihren einzigen Sohn niemals enterben 
wird, ſelbſt nicht in dem undenkbaren Falle, daß ich ihr eine un⸗ 
würdige Schwiegertochter aufbürde. Sie ſehen alſo, Fräulein 
Duplat, daß die väterliche Drohung mich nicht erſchrecken kann. 
Ich ſpreche es hier offen aus“, ſetzte er mit halblauter Stimme 
hinzu, „daß Fräulein Leonie beim erſten Blick einen unauslöſch⸗ 
lichen Eindruck auf mein leider früher recht leichtſinniges Herz 
der hat und daß ich auch ſofort feſt entſchloſſen war, um 
hr Herz und ihre Hand zu werben. Als ich erfuhr, daß 
auch ſie die Reiſe übers Weltmeer zu jenem Dr. Merbach machen 
wolle, da öffnete ich meiner Mutter mein Herz, und ſie über⸗ 
nahm es, als fie den Ernſt meiner Liebe für die enterbte En⸗ 
kelin des Hauſes Bernhold erkannte, auf den Vater, welcher lei⸗ 
der von dem Vormund Ihres Couſins ſehr gegen Sie einge⸗ 
nommen worden war, zu meinen Gunſten einzuwirken. Es war 
vergeblich, Lambrecht ſcheint fürchterlich gegen Sie gewühlt zu 

aben —“ 
5 „Wie im Hotel“, ſchaltete Leonie ein. 

„Sie wiſſen, daß mein Vater am letzten Abend, bevor Sie 
das Schiff betraten, urplötzlich an der Landungsbrücke auftauchte; 
dieſen Dienſt hatte Lambrecht, der ebenfalls dort anweſend war, 


! um fich von Ihrer Abreiſe zu überzeugen, mir erwieſen. Ich 


| 


mußte dem Vater folgen, ließ Ihnen aber durch Wellmann 
meine Grüße beſtellen und ſagen, daß Sie, bevor Sie das Land 
erreichten, von mir hören würden —“ 


Deutſches Reich. 


Aus Anlaß der zweiten Wiederkehr des Todestages Kaiſer 
Wilhelm's I. fand am Sonntag Mittag im erweiterten Mauſoleum 
zu Charlottenbuag, in welchem der erſte Hohenzollernkaiſer an 
der Seite ſeiner ihm im Tode gefolgten Gemahlin ruht, ein 
Gedenkgottesdienſt ſtatt, mit welchem ſich zugleich die 
Weihe des erweiterten Baues vorbefand. Den Gottesdienſt hielt 
der Oberhofprediger Dr. Kögel ab, Geſänge des Domchores be⸗ 
gonnen und ſchloſſen die Feier. Nach beendeter Ceremonie wurde 
der kaiſerliche Sarg in der Gruft geſenkt, reich mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt. Anweſend waren die faiferlihen Majeſtäten, die Kaiſerin 
Friedrich mit ihren Töchtern, der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Baden, der Großherzog und der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar, die zur Feier nach Berlin gekommen, die in 
Berlin und Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten, die Gefolge, 
Vertreter der höchſten Staatsbehörden. Die hohen Herrſchaften 
wurden bei der An- und Abfahrt theilnehmend von der Bevöl⸗ 
kerung begrüßt. Den Reſt des Tages verbrachten dieſelben in 
ſtiller Zurückgezogenheit. Am Abend waren alle Fürſtlichkeiten im 
Schloſſe um das Kaiſerpaar verſammelt. 

Prinz Wilhelm von Württemberg, der präſumtive Thron⸗ 
folger, ſoll angeblich das Obercommando über das württembergi⸗ 
ſche Armeecorps erhalten. Die Ernennung ſteht aber nicht dem 
Könige von Württemberg, ſondern dem Kaiſer zu. 

Aus Zanzibar wird gemeldet, die Miſſion des deutſchen 
Afrikareiſenden Ehlers ſei erfolgreich abgelaufen. Der deutſche Rei⸗ 
ſende wurde vom Sultan von Mandara, dem er Geſchenke des Kaiſers 
Wilhelm II. übergab, ſehr freundlich aufgenommen. Der deutſche 
Einfluß in Uſambara iſt nunmehr feſt begründet. — Im Küſten⸗ 
gebiet beſſert ſich die Lage zuſehends und Major Wißmann 
hat unſtreitig bedeutende Erfolge erzielt. Er zieht nunmehr mit 
ſeinen ganzen Streitkräften, durch Major Liebert und die mit 
dieſem angekommenen Officiere und Mannſchaften verſtärkt, nach 
Saadani, um dem Treiben des Arabers Banaheri ein für alle 
Male ein Ende zu machen. — Emin Paſcha kehrt wieder 
nach Bagamoyo zurück. Er iſt zwar noch etwas ſchwach, 
ſonſt völlig wiederhergeſtellt, und wird von Europäern, wie Ara⸗ 
bern mit großer Auszeichnung behandelt. Zwei deutſche Schiffe 
ſind mit 8000 Fäſſern Rum in Zanzibar angekommen. Die 
britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft dat die Einführung von Spi⸗ 
rituoſen in ihr Schutzgebiet verboten. 

Die „Poſt meldet, der erkrankte Staatsſecretär im Reichs⸗ 
amt der Marine, Heus ner, werde nun doch von feinem 
Poſten zurücktreten. Der Schritt ſei aber weder auf die Krank: 
heit, noch auf Differenzen zwiſchen Obercommando und Marine⸗ 
verwaltung zurückzuführen, ſondern auf die letzten Reichs tagsver ⸗ 
handlungen über die Marine⸗Angelegenheiten. Heusner ſei ei⸗ 
ner der erſten Kenner des conſtructiven Gebietes der Marine, 
aber bie parlamentariſche Vertretung ſeines Reſſorts behage ihm 
P6⅛•0opÜ3— W — ..... ͤ ͤ—— 


„Gut, ich habe mein Wort eingelöſt, in einem Schreiben 
Abſchied von meiner Mutter genommen und dem Vater von 
Southampton aus geſchrieben. Und nun zürnen Sie mir nicht 
mehr, Fräulein Claudia, wer weiß, ob ſich auf dieſer immerhin 
langen Seereiſe nicht einmal die Gelegenheit bietet, wo 
Sie mir dankbar ſind für meine Keckheit, mit welcher ich den 
ordiſchen Knoten zerhauen habe. Mit Zaudern und Jagen 
äßt ſich kein Glück erjagen. Mein Mütterlein daheim 
wird über ihren tollen Jungen einige Thränen weinen und 
dann die Arme ſehnſüchtig ausbreiten, um Sohn und Tochter 
an ihr Herz zu drücken, — und was Armſtorf ſenior anbetrifft, 
ſo kenne ich den alten Patrizier zu gut, um nicht zu wiſſen, daß 
er, trog Lambrecht und Conſorten, Bernholds wunderſchöne 
Enkelin nicht vergißt und ſich ſchließlich mit der unwiderruflichen 
That ausſöhnt.“ 

Claudia blickte ihn erſtaunt an und mußte dann unwill⸗ 
kürlich lächeln, während Leonie laut auflachte, ein Lachen, das 
wie Muſik ig und dann mit einer unnachahmlich nachläſſigen 
Bewegung ihn fragte, ob ſeine Heirath mit der Verſöhnung, 
beziehungsweiſe Einwilligung des Herrn Armſtorf ſenior ſchon 
völlig geſichert ſei, wie er fo ſiegreich behaupte? 

Der junge Mann wechſelte die Farbe und erwiderte lang⸗ 
ſam: „Nein, mein gnädiges Fräulein, eine ſolche ſiegreiche Be⸗ 
hauptung wäre zu vermeſſen von mir, da ich, wie Sie ſehen, 
dem Vaterhauſe entflohen bin, um mein erſehntes Glück nicht 
zu verlieren, und lieber mein Grab im Ocean finden möchte, als 
Sie in den Armen eines Andern ſehen.“ 

„Freveln Sie nicht mit ſolchen gottloſen Worten, Herr 
Armſtorf,“ bat Claudia, deren Antlitz bleich geworden war. 

„Bah, Kleine,“ rief Leonie achſelzuckend, „das ſind 

hraſen. Herr Armſtorf junior hat, wer weiß wie viele 
1 1 ſchon damit bedroht. Dergleichen macht keinen Eindruck 
auf mich.“ 

Das Geſicht des jungen Mannes wurde leichenblaß bis auf 
die Lippen. Dann heftete er den düſteren Blick auf das ſchöne 
ſpöttiſch lächelnde Mädchenantlitz und fragte grollend: „Wo⸗ 
durch ſoll ich Ihnen die Stärke und Aufrichtigkeit meiner Liebe 
beweiſen, Fräulein Leonie?“ 

„Durch eine ritterliche That,“ 


erwiderte ſie, ihn feſt an⸗ 
blickend. 


„Ihre Flucht aus dem Vaterhauſe beweiſt mir die 


Von mancher Seite ſcheine man von ihm eine energiſchere 


nicht. a 
Jedenfalls bleibt 


Vertretung der Vorlagen erwartet zu haben. 
Heusner im activen Dienſt. 5 5 i 

Es ſteht jetzt feſt, daß das diesjährige Ka iſermanöver 
des 9. Armeecorps in der Gegend von Flensdurg ſtattfinden 
wird. Die Kaiſerparade wird am 4. September bei Flensburg 
abgehalten werden. Am 5. September findet ein Corpsmanöver 
zwiſchen Sonderburg und Flensburg ſtatt Für den 8., 9., 10. 
September ſind Manöver zwiſchen der 17. und 18. Diviſion in 
Verbindung mit der Flotte angeſetzt. Das Schloß in Graven⸗ 
ſtein iſt als Quartier für den Kaiſer in Ausſicht genommen, und 
falls in Flensburg eine paſſende Wohnung gefunden wird, iſt 
ein zweitägiger Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt geplant. 

Ueber den großen Kampf mit dem Araberführer Ban a⸗ 
heri bei Saadani am 3. Januar berichtete Major Wißmann 
vor einiger Zeit was wir hier nachtragen: Wißmann hatte 
500 ſchwarze Soldaten, 40 Europäer und 5 Geſchütze bei ſich, 
der dreimal fo ſtarke Feind hatte ſich auf einem ijolivien Berge 
verſchanzt. Der Kampf begann mit einem heftigen Geſchützfeuer, 
doch fügte daſſelbe den Gegnern noch wenig Schaden zu, da 
dieſe nicht nur das Feuer lebhaft erwiderten, ſondern auch zum 
Angriff übergingen. Die Angreifer wurden aber bald zurückge⸗ 
ſchlagen. Nach zwei Stunden wurde das feindliche Feuer ſchwächer, 
da Banaheri von einem Theil ſeiner Mannſchaft verlaſſen ward 
und zugleich wurde ein geheimer Weg zu der feindlichen Stellung 
entdeckt Während drei Compagnien Deutſcher hier vordrangen, 
eröffneten die Geſchütze Wißmann's abermals ein ſcharſes Feuer. 
Beim unvorſichtigen Laden eines Geſchützes wurde dem deutſchen 
Sergeanten Tanner ein Arm fortgeriſſen. Er ſtarb am nächſten 
Tage. Inzwiſchen hörte man, wie die Leute Banaheri's laute 
Gebete an Allah richteten. Die auf dem geheimen Wege vorge⸗ 
rückten drei Compagnien drangen jetzt mit gefälltem Bajonnet 
in die Verſchanzung ein und nach kurzem Kampfe wehte dort 
die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne. Die Sudaneſen, die ſich brillant 

eſchlagen, waren vor Freude außer ſich. Die genommene Ver⸗ 
1 war durch Palliſaden und Erdwälle dermaßen befeſtigt, 
daß ſie den Granaten widerſtanden hatte. An den Ecken waren 
regelrechte Baſtionen erbaut. Die Feinde waren mit Hinterla⸗ 
dern bewaffnet und hatten ſich ſehr tapfer geſchlagen. Es wurde 
verſucht, ſie zu verfolgen, doch blieb der Erfolg gering. Bana⸗ 
heri's Verſchanzung war bisher unbeachtet geblieben, daher wuchs 
ſein Uebermuth. Er hat auch früher die Oberhoheit des Sultans 
von Zanzibar nur ſo wett anerkannt, wie es ihm paßte. Seine 
Niederlage hat einen tiefen Eindruck auf die Bevölkerung ge 
macht. Ein zweiter Bericht des Reichscommiſſars theilt mit, daß 
die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft Factoreien errichtet und 
mit den Häuptlingen in Handelsverkehr tritt. Im Verein mit 
der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſind Beſtimmungen über 
das Halten von Waffen getroffen. Später gingen noch Mel⸗ 
dungen ein, daß Banaheri ſich in das Innere zurückgezogen, 
ſchwere Verluſte erlitten und viel von ſeinem Anhang verloren 
hat. Sein Sohn Abdallah iſt ſchwer verwundet, ſein erſter 
Officier Ichaſi iſt wahnſinnig geworden. Freiherr von Graven⸗ 
reuth verfolgt mit einer Compagnie Sudaneſen und zahlreichen 
Eingeborenen Banaheri. Die Eingeborenen wehren ſich jetzt 
allenthalben gegen die Sclavenjäger, von welchen am Ruſidſchi 
ſechs erſchlagen ſind. 


PVreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(23. Sitzung vom 8. März.) 


12 Uhr. Die zweite Etatsberathung wird mit dem Etat der Bau⸗ 
Verwaltung fortgeſetzt 

Abg. Tramm (natlib.) befürwortet den Bau eines Rhein⸗Weſer⸗ 
Elbe⸗Canales, eines ſogenannten Mittelland⸗Canales, der ſehr wichtig ſei. 

Minifter von Maybach antwortet, er ſtehe dem Gedanken nicht un- 
freundlich gegenüber. Gegenwärtig ſeien aber ſchon ſo viere öffentliche 
Bauten begonnen, daß man nicht gleich neue Projecte aufnehmen könne. 

Abg. Brömel (freiſ.) fragt, wie es mit der angekündigten Gehalts⸗ 
aufbeſſerung der Beamten ſtebe. 


Stärke Ihrer Leidenſchaft, — womit Sie das unerlöſchliche Ge: 
fühl der Liebe verwechſeln. Ich verabſcheue das aufflackernde 
Strohfeuer wilder Leidenſchaft und fordere ſtärkere Beweiſe, um 
einem Mann vertrauen zu können, deſſen Vergangenheit gerade 
in dieſem Punkte ſchlimm beleumundet iſt.“ 
Ich leugne dieſe Vergangenheit durchaus nicht und bin 
auch in dieſem Punkte nicht ſchlimmer als die Mehrzahl unſerer 
goldenen Jugend, wenn auch vielleicht weniger aer Gewiß, 
meine Gnädige, haben Sie darin recht, daß ich mein Leben ge⸗ 
noſſen habe, doch wäre es mir ſicherlich nicht eingefallen, um 
irgend eine meiner flüchtigen Liaiſons Vaterhaus und Zukunft 
aufs Spiel zu ſetzen, nein, beim Himmel, wer mir dergleichen 
zugemuthet, den hätte ich für einen Tollhäusler gehalten. Es 
thut mir ſehr weh,“ ſetzte er nach einer kleinen Pauſe mit 
vibrirender Stimme hinzu, „daß Sie in dieſer Stunde noch 
15 re Be einer Liebe zweifeln, welche zu jedem Opfer 
eit iſt.“ 
„So kehren Sie ins Vaterhaus zurück, Herr Armſtorf!“ 
bat Claudia ſichtlich tief bewegt, „laſſen Sie Leonie allein 5 
mir übers Weltmeer ziehen, nur dann, wenn durch die Trennung 
das Band gegenſeitiger Sympathie ſtärker geworden und ſich 
treu bewährt hat, können Sie Vertrauen geben und Vertrauen 
fordern. Auch dies wäre eine ritterliche That, weil die Ent⸗ 
ſagung eine ſchwere Selbſtverleugnung in ſich ſchlöſſe.“ 
„Phraſen, nichts als Phraſen!“ rief Leonie, ſich lachend die 
Ohren zuhaltend. „Du biſt wirklich comiſch, Claudia, man ſollte 
nach Deiner phantaſtiſchen Rede auf ſeltſame Gedanken kommen, 
wenn ich unſerm Freunde nicht die ernſthafte Verſicherung geben 
könnte, daß Du im Punkt der Liebe ſo unſchuldig wie ein neu⸗ 
e Kind biſt. Nun, nun, Kleine, jet nicht böſe,“ ſetzte fie 
ſchwichtigend hinzu, als Claudia, vor Unwillen erglühend, ſich 
erheben wollte, „Deine Ermahnung klang auch zu drollig. Was 
mich anbetrifft, ſo bin ich in der That nicht 0 entſagungs voll 
und würde in Herrn Armſtorfs Heimkehr keine beſonders ritter⸗ 
liche That erblicken.“ 
„Gott ſei Dank!“ ſprach der junge Mann tief aufath⸗ 


mend, „ich hätte auch nicht gehorchen können, da die Rolle 


des verlornen Sohnes mir ganz und gar nicht zuſagt. 

danke Ihnen, Fräulein Leonie, und gebe Ihnen das Werſerechen 
mir zuerſt das Vertrauen und dann erſt Ihr Herz zu erobern. 
Sie müſſen mich nun ſchon als Freund und Beſchützer hier 
dulden, meine Gnädige,“ wandte er ſich an Claudia. „Bedenken 
Sie nur, was Alles auf dem Meere ſich ereignen kann, wo Sie 
sr dieſer fremden Menſchenmenge ohne männlichen Schutz 

n.“ 


Miniſter von Maybach antwortet, eine Vorlage werde dem Hauſe 
wohl noch in dieſer Seſſion zugehen. 

Abg. Symula (Ctr) befürwortet den Bau eines Elbe-Oder⸗Canales. 

Abg. Graf Kanitz (conf.) bemerkt, Abg. Brömel babe ſtets die neue 
Wirthſchaftspolitit bekämpft, welche die Mittel zu der Gehaltsauf⸗ 
beſſerung ergebe. Er möge nun auch die letztere den Cartellparteien 
überlaſſen. 

Abg. Brömel (treiſ.) antwortet, die Beamten hätten zu den Conſer⸗ 
vativen kein Vertrauen. Dafür ſprächen Beamten⸗Petitionen an frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete. 

Abg. Graf Kanitz bemerkt, das ſeien unzufriedene Elemente und 
tadelt dieſe Art von Petitionen. 

Abgg. Rickert (reiſ.), Windthorſt (Ctr.), von Kardorff (freiconſ.) 
nehmen hingegen das Petitionsrecht der Beamten in Schutz. 

Es folgt nun eine längere Debatte über die Wirthſchaſtspolitik im 
Reiche und die Steuerreform in Preußen, in welcher die Redner aller 
Parteien ihren bekannten Standpunkt vertreten. Dacan nebmen Theil 
Abgg. Windtborſt (Ctr.), Enneccerus (natlib.), Brömel, Rickert (frei.), 
von Kardorff (freiconf.), Berger (lib), Abg. Graf Limburg Conſ.), 
von Eynern (natlib.) 

Hierauf wird die Poſition „Miniftergehalt 36 000 Mark“ bewilligt, 
und die Sigung auf Montag 12 Uhr vertagt. 


Varlamentariſches. 


Der Bundesrath hielt am Sonnabend eine Plenar- 

figung ab. — Noch mehrfachen Mittheilungen ſoll zunächſt der 
Geſammtbetrag der Beamtengehaltserhöhungen als 
Pauſchquantum in den Etat eingeſtellt und die Aenderung der 
bezüglichen Etatsanſätze für das nächſte Budget vorbehalten blei⸗ 
ben. Die Gehaltserhöhung ſoll durchſchnittlich zehn Procent be⸗ 
tragen, und die Ausgaben für dieſelbe, den Antheil Preußens an 
der Erhöhung der Reichsbeamtengehälter (mit 3 Millionen) ein⸗ 
begriffen, 18 Millionen Mark. 
Bezüglich der neuen Militärvorlage für den Reichs⸗ 
tag ſcheint man noch ſehr im Dunklen herumzutappen. Während 
es am Sonnabend hieß, ſchon in der nächſten Seſſion würden 
nicht weniger als 60 Batterien Feldartillerie, abgeſehen von den 
erforderlichen Pionier- und Train⸗Truppen verlangt werden, ver⸗ 
lautet heute, die Vorlage ſei noch lange nicht fertig und werde 
zum Herbſt erſt an den Reichstag kommen. Das Geſetz bezwecke 
außer der Reorgoniſation der Feldartillerie Ergänzungen an 
Specialtruppen bei den neuen Armeecorps. Außerdem ſei eine 
Vermehrung der Unterofficiere und eine Aufbeſſerung ihrer Lage 
in Ausſicht genommen, 

Auch über die Frage der Verlängerung des Soclaliſten⸗ 
geſetzes gehen die Meldungen ſehr weit auseinander. Die 
„N. A. 3.” übernimmt die Mittheilung, dem Reichstage werde 
kein neues Socialiſtengeſetz unterbreitet werden. Auch Hofpredi⸗ 
ger Stöcker hat ſich in einer Rede geäußert, daß wohl kein neues 
Ausnahmegeſetz kommen werde Hingegen heißt es von anderer 
Seite, es fänden Verhandlungen über Form und Ausdehnung 
eines neuen Geſetzes ſtatt, bejtimmte Entſcheidungen ſtänden noch 
aus. 

Wie mit Beſtimmtheit verlautet, ſoll alle Mühe aufgewandt 
werden, das neue preußiſche Berggeſetz noch in der gegen⸗ 
wärtigen Landtagsſeſſion zu erledigen. Dem Vernehmen nach 
handelt es ſich bei dem Geſetz um eine Ausdehnung der Befug⸗ 
En 2 ee uns 1 wie ſie jetzt die 

abriksinſpectoren haben. Zuglei ollen die Strafbefugniſſe 

der Aufſichtsbehörden erweitert . ſbefußmiſſe 

TREE ERSTER RT ka TR a EI TEN ET 
Ausland. 


Frankreich. Nachdem am Donnerſtag die Deputirten⸗ 
kammer der Theilnahme Frankreichs an der Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz in Berlin zugeſtimmt hat, hat die Regierung jetzt 
die Abgeſandten auserwählt. Dieſelben reiſen in dieſen Tagen 
nach Deutſchland ab. — Der Colonialminiſter Etienne berichtete 
in der Kammer über die Kämpfe der franzöſiſchen Truppen mit 
den Schaaren des Königs von Dahomey in Weſtafrika. Der 
— bb o —ç—— —— —— — 

„Der Capitän iſt ein freundlicher Mann, der ſich unſerer 
e annehmen wird, zumal er Capitän Brückner 
ennt.“ 

„Ei freilich, wenn ers nur immer vermöchte, aber es giebt 
Fälle auf der See, wo es ihn beim beſten Willen nicht möglich 
iſt, ſich um das Schickſal Einzelner zu bekümmern, und wo er 
nur das Wohl Aller im Auge behalten muß. Zum Exempel 
im Sturm, der ſich bis zum Orcan ſteigert, bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß —“ 

„Auf offener See?“ fiel Leonie erſchreckt ein. 

„Verſteht ſich, iſt Alles ſchon dageweſen, zumal im Nebel, 
— nun, meine Damen ich dächte doch, daß ein wahrer, opfer⸗ 
bereiter Freund, der mit ſolchen Gefahren ziemlich vertraut ift 
alsdann nicht zu verachten wäre.“ : 

„Gewiß nicht“, erwiderte Leonie ernſt, „und ich würde es 
für eine Feigheit halten, wenn Sie uns jetzt wieder verlaſſen 
könnten. Im Uebrigen, liebe Claudia, wirſt Du Dich ſomit 
wohl beruhigem müſſen, und was Deinen Dr. Merbach anbe⸗ 
Ei jo wird Herr Armſtorf ihm ſicherlich nicht beſchwerlich 
allen“ 

„Ach, der Cröſus in Kentucky“, rief der junge Mann et⸗ 
was ſpöttiſch, „nein, mein gnädiges 1 der wird drüben 
nicht für mich vorhanden ſein, mindeſtens ſein Reichthum nicht, 
weil Sie mir doch geſtatten müſſen, Sie ungefährdet, wie ichs 
für meine Aufgabe halte, bis ans Ziel Ihrer Reiſe zu 
geleiten. Ich habe in Newyork viele Freunde, ſogar ei⸗ 
nen verheiratheten Vetter, Juſtus Armſtorf, an den ich von 
Southampton aus bereits mit einem engliſchen Poſtdampfer ei⸗ 
nen Brief abgeſandt habe. Sie ſehen, daß ich auf Ihren 
Dr. Merbach nicht angewieſen bin und ſeinen Beiſtand auch 
niemals rg 1 1 8 

a abe daran nicht gedacht, als ich Ihre Heim 
wünſchte, mein Herr!“ ſprach Claudia ſanft. Er ie Haber 
zeugung, in den Augen Ihres Vaters an unſerer Ehre einzubüßen 
veranlaßte mich wie Sie wiſſen, zu der Bitte. Es iſt mir, als 
hätten auch wir ein ſchweres Unrecht damit auf uns gewälzt, 
wenn ich an die Thränen Ihrer Mutter denke, und als müſſe 
Gott u joe ſtrafen —“ brach 8 

„Genug, Kleine!“ unterbrach Leonie ſie gereizt, „ 2 
fällſt ſchon wieder in Deinen Predigerton, Reer li doch 
ee e an Nee 

e erhob ſich, um aufs Verde u gehen und or 
1 77 ſoſort, während Claudia zurüclbliel, 5 voll Ar er 
Beſchämung darüber nachzudenken, in welchem Lichte fie jetzt auch 
dem Gapitän erſcheinen müßten und ob es nicht beſſer für fie 


Miniſter erklärte, alle Verſuche, den König zur Anerkennung der 
abgeſchloſſenen Verträge zu bewegen, ſeien fehlgeſchlagen, im 
Gegentheil habe er die franzöſiſchen Beſitzungen angegriffen, ſei 
aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Durch Verrath ſeien 
einige franzöſiſche Bürger gefangen. Werde der König nicht 
völlige Genugthuung geben, ſo werde er eine empfindliche Züchti⸗ 
gung erhalten. Ueber die ftattgehabten Kämpfe wird noch mit⸗ 
getheilt, daß auch die Franzoſen ſehr ſtarken Verluſt hatten. 
Die Dahomeytruppen zeigten ſich ſo geſchickt, daß ſchon das 
Gerücht im Schwunge iſt, ſie würden von einem deutſchen Officier 
geführt. Die Amazonengarde des Dahomeykönigs, die in ihrer bunten 
Tracht ebenfalls am Kampfe theilnahm, machte den Franzosen 
thatſächlich viel zu ſchaffen. 

Großbritannien. Am Sonntag fand im londoner Hyde⸗ 
park eine Maſſenverſammlung ſtatt, in welcher ſehr 
entſchiedene Proteſte gegen die grauſame Behandlung politiſcher 
Gefangener in Rußland oder der nach Sibirien Verbannten er⸗ 
hoben wurden. Eine Anzahl von radicalen Rednern ſprachen. — 
In Nottingham wurde der deutſche Zahnarzt Arnemann, 
welcher am 19. November v Js. während einer öffentlichen Ge⸗ 
richtsverhandlung auf den Richter Briſtowe geſchoſſen und den, 
ſelben lebensgefährlich verletzt hatte, zu zwanzig Jahren Zucht: 
haus verurtheilt, a 

1 Italien. Im Quirinal in Rom fand am Sonnabend ein 
Diner zu Ehren des preußiſchen Oberſten von Biſſing vom 
1. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 13 ſtatt, welcher dem Könige 
ein Gemälde überbrachte, das die Parade des Regimentes vor 
dem italieniſchen Herrſcher im vorigen Frühjahr darſtellt. Köni 
Humbert hat ſich ſehr erfreut über das Geſchenk ausgeſprochen, = 
Aus Abeſſynien geht die Meldung ein, daß König Menelik 
den Schutzvertrag mit Italien feierlich anerkannt hat. Die noch 
in Waffen befindlichen Gegner des König ſollen ſich zur Unter⸗ 
werfung bereit erklärt haben. — In Mailand wurden 23 
Anarchiſten, welche mit einer großen Zahl von aufrährerifchen 
Manifeſten und Brandbriefen verſehen wgren, verhaftet, da 
dieſelben brodloſe Arbeiter zu Ruheſtörungen hatten  aufreizen 


wollen. 
DOeſterreich⸗Ungarn. Der Rücktritt deg bisherigen un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten Koloman von Tig za u feinem 


Amte iſt im Prineip beſchloſſen. Tisza benutzt eine an und für 
ſich ſehr harmloſe Meinungsverſchiedenheit mit ſeinem Colagen 
um ſo lange aus dem Miniſterium auszutreten, bis die Tumulte 
in der Kammer, die gegen ſeine Perſon veranſtaltet wurden, 
vorüber ſind. Das Präſidium übernimmt der bisherige Miniſter 
Graf Szapary. Die Zeitungen beſprechen den Wechſel im Mi⸗ 
niſterpräſidium ganz außerordentlich ruhlg und kommen allen 

A denn Schluffe, daß in dem Merkätkniie Seßerec⸗ Angar zu 
Leneſchlaud und zuiı Frlebensbunde. ſaihie in der auswärtigen 
Politik überhaupt nicht das Mindeſte geändert wird. 
„ „Türkei. Die türkische Regierung hat ein Rundschreiben an 
die Mächte verſandt, in welchem ausgeführt wird, auf der Inſel 
Greta ſei die Ordnung im Allgemeinen wiederhergeſtellt und 
kein Grund zur Beunruhigung mehr vorhanden. Der Belage⸗ 
zungszufland ſoll aber e noch beſtehen bleiben. Die 
Turkei will allen eretenſiſchen Flüchtlingen, welche in ihre 


Kea 


Siebenundzwanzigſtes Capitel. 


Nachmittags vier Uhr lichtete die „Auſtria“ die Anke 
ſetzte ihre Fahrt fort. Doch ſchon bei R a 
ſich jo dichter Nebel, daß man bei der Inſel Wight wieder Anker 
werfen mußte. Als am nächſten Morgen in der Frühe der Ne⸗ 
bel ſich verzogen hatte, die Matroſen bei der Ankerwinde be⸗ 
ſchäftigt waren und das gebräuchliche eintönige „Ahoi“ dabei 
2 5 da ag plötzlich der Ruf: „Ein Mann 
über Bord!“ Es war ein Matroſe inzi 1. di 

er Song ner Witte ſe, der einzige Sohn, die Stütze 
as Rettungsboot war in wenigen Augenblicken hi i 
laſſen und bemannt, doch nirgend eine Spur des Ungtieicen 

zu entdecken, er war verloren, das Boot kehrte zurück. 8 
Dieſer Unglücksfall brachte unter den Paſſagieren eine un⸗ 
behagliche Stimmung hervor und beſonders Claudia konnte ſich 
dem Eindruck des „böſen Vorzeichens“, wie fie es mit ſchmerzli⸗ 
„ 1 gar ie en zumal auch die Wit- 
r ſtürmiſch wurde und ſich auf der wei . 
nahe Bi 5 pose fut ee DR 
e Lage der agiere geſtaltete ſich demnach ſe . 
haglich, obwohl die erſte und zweite Cajüte an ne 5 
Bequemlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließen, während die Un⸗ 
glücklichen im Zwiſchendeck, welche jo wie jo ſchon beklagenswerth 
genug waren, unbeſchreibliche Leiden zu ertragen hatten. Was 
Leonie und Claudia anbetraf, ſo hatten ſie jetzt in der That 
häufig genug Urſache, Armſtorfs Anweſenheit auf dem Schiffe 
zu ſegnen, da der junge Mann nicht allein unermüdlich befliſſen 
war, für ihre Unterhaltung und Bequemlichkeit zu ſorgen und 
die Angſt und Beſorgniß der ſtürmiſchen Fahrt pünmeguuldergen 
er war auch mit faft brüderlicher Aufmerkſamkeit bemüht, Clau⸗ 
dias zunehmende Schwermuth, welche ſich oft in Thränen und 
düſtern Ahnungen kundgab, mit dem ganzen Aufgebot ſeines lie⸗ 
beus würdigen Characters zu bannen. Was fie dem jungen 
Manne an Mißtrauen und heimlichen Unwillen noch nachgetra⸗ 
gen, hatte ſie ihm längſt im Stillen abgebeten, da wohl nirgend 
Ba sim = dem Be nn auf dem Raum 

ie Fehler, Untugenden un 
lichen Characters ſich ale ee hela 
Fortſetzung folgt.) 


Sur Reichstagswahl. 


a Die nationalliberale Fraction des Reichstages beſtebt nun⸗ 
mehr endailtig aus folgenden Mitgliedern: 1) Wirſitz: Rittergutsbeſitzer 

oll. 2) Wolmirſtedl: Gutsbeſitzer Hoſang. 3) Wanzleben: Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Benda. 4) Halberftadt: Rittergutsbeſitzer Rimpau. 5) Naum⸗ 
burg: Landgerichtspräſident Büntber. 6) Flensbura: Schiffsrbeder 
Jebſen. 7) Leer: Gutsbeſitzer v. Hülſt. 8) Hameln: Riltergutsbeſitzer 
d. Reden. 9) Harburg: Senator Haſtedt. 10) Stade: Oberpräfivent 
Dr. v. Bennigfen. 11) Geftemünde: Stadtdirector Gebhard. 12) Dort⸗ 


| 


mund: Fabritbeſizer Möller. 13) Duisburg: Bergwerksbeſitzer Dr. Ham- 


macher. 14) Wetzlar: Bürgermeiſter Krämer. 
Juſtizrath Dr. v. Cuny. 16) Saarbrücken: Geh. Bergrath Pfähler. 
17) Spryer: Commercienratb Dr. Clemm. 18) Landau: Gutsbeſ. 
Dr. Bürklin. 19) Germersbeim: Landgerichtsrath Brünings. 20) Zwei⸗ 
brücken: Bürzermeiſter Adt. 21) Kuſel: Gutsbeſitzer Dr. Buhl. 22) 
Kaiſerslautern: Oberbürgermeiſter Dr Miquel. 23) Bayreuth: Bankier 
Feuſtel. 24) Ansbach: Fabrilbeſitzer v. Tröltſch. 25) Rothenburg a. T.: 
Bürgermeiſter Keller. 26) Löbau: Fabrikbeſitzer Hoffmann. 27) Leipzig: 
Eiſengießereibeſitzer Götz. 28) Annaberg: Fabrikbeſitzer Holtzmann. 29) 
Stuttgart: Geheimer Commercienrath Siegle. 30) Eßlingen: Commer⸗ 
eienrath Weiß. 31) Backnang: Regierungsrath Leemann. 32) Darm⸗ 
ſtadt: Rechtsanwalt Dr. Oſann. 33) Erbach: Gutsbeſitzer Seipio. 34 
Worms: Profeſſor v. Marquardſen. 35) Schwerin: Bankdirector 
Dr, Büſing. 36) Bernburg: Geb. Commercienratb Oechelbäuſer. 37) 
Sondersbaufen; Amtsgerichtsratb Pieſchel. 38) Waldeck: Schriflſteller 
Dr. Böttcher. 39) Straßburg; Rechtsanwalt Dr. Petri. Ferner werden 
zur Fyraction hinzugerechnet: 40) Deſſaus Director Röſicke. 4¹) Land⸗ 
keis Straßburg: Dr. North. 42) Zabern: Bürgermeiſter Dr. Höffe! 


— — — — — — 
Provinzial : Nachrichten. 


15) Kreuznach: Geb 


— Kunzendorf, 7. März. (In der geſtern hier 


ſtattgefundenen Verſammlung des landwirt 
ſchaftlichen Vereins Kunzendorf) ſprach Director 
Schröder aus Ließau über das Trocknen der Rübenſchnitzel. 
Derſelbe erklärte, das Verfahren ſei noch nicht genug erprobt 
und bedürfe einer größeren Vervollkommnung. 100 Er, naſſe 
Schnitzel geben nur ungefähr 18 Ctr trockne. Auch ſeien die Koſten 
der Anlagen zu theuer, da ſich dieſelben auf etwa 100 000 Mk. 
belaufen. Die trockenen Schnitzel an und für ſich würden 
gleichfalls zu theuer und über 3 Mk. pro Centner zu ſtehen 
kommen. Bei der Debatte kam die Rede auch auf das Ein 
mieten der naſſen Schnitzel und es wurde empfohlen, dieſelben, 
wenn es anginge, im Herbſte ſchon von der Fabrik abzufahren 
und mit Juceifübeniätern ju milden, Die Kühe freſſen 
ſolches Futter gerne und geben darnach mehr Milch. 

— Brieſen, 7. März. (Bullenauction) Am 4. d. 
Mts. fand die diesjährige Auction von Zuchtbullen auf dem 
Rittergute Nielub ſtatt. Die ſehr zahlreich erſchienenen Kauf⸗ 
luſtigen entwickelten eine ſo 8 Kaufluſt, daß mit Ausnahme 
eines Bullkalbes, welches mit der Taxe bezahlt wurde, ſämmt⸗ 
liches übrige Zuchtvieh weit über die Taxe gehende Preiſe er 
dielte. So war der Mindeſtpreis von zwölf Bullen und ſieben 
Bulfälsern auf 3760 Mk. feſtgeſetzt, erzielt wurden aber 4945 
Mk. in 5½ Monate altes Bullkalb ward für 170 Mk. er 
ſtanden. Als ein erfreuliches Zeichen für die Hebung der klei⸗ 
neren landwirthſchaftlichen Betriebe iſt es anzuſehen, daß ſich 
unter den Käufern auch mehree bäuerliche Beſitzer befanden. g 

— Culm, 8. März. (Apotheken verkauf.) Die 
hieſige Adlerapotheke, die Apotheker Rottmann ca. 9 Jahre inne 
gehabt hatte, iſt an den Apotheker Erdmann aus Marienwerder 
verkauft. 


— Schwetz, 6. März. (Verſchiedenes) Polniſche 
Jeitungen melden, daß ſich in der Stadt Tuchel unter dem 
orſitz des früheren Abgeordneten, Gutsbeſitzers von Polezinski 
aus Wittſtock ein polniſcher „Landwirthſchaftlicher und Gewerbe⸗ 
verein“ für Stadt und Kreis Tuchel gebildet hat. — Das 582 
Hectar große Rittergut Rowinitza ſoll am 30. Mai im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert werden. a 
Gornſee, 8. Mänz. (Gefährlicher Polter⸗ 
abend.) Vor einigen Tagen fand in dem benachbarten Dorfe 
eine Hochzeit ſtatt, bei welcher, wie es hier noch immer Sitte iſt, 
am Polterabend vom Dienſtperſonal als auch von den Nachbaren 
es Jubelhauſes nach Herzenslust gepoltert wurde. Einige Leute 
kleben die Sache aber doch etwas zu arg. Als ſie nicht mehr 
zerbrochene Flaſchen und andere Scherben vorfinden konnten, wurde 
mit Steinen und Ziegelſtücken nach dem Hauſe geworfen. Außer meh⸗ 
teren Fenſterſcheiben wurde die Hausthür dermaßen zertrümmert, daß 
dieſelbe durch eine neue erſetzt werden mußte. Auch wurde ein 
Junger am Tiſche figender Mann von einem durchs Fenſter her⸗ 
einfliegenben Glasſtück derart am Kopfe verletzt, daß er ſich ſo⸗ 
fort aus der Geſellſchaft zurückziehen mußte. Man trug am 
nächſten Morgen nicht weniger als zehn Körbe Scherben weg. 
— Pelplin, 6. März. Der Haus haltseta9 
der Gemeinde Pelplin ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
11000 Mark ab. 


Marienburg, 7. März. (Etat. — Marien bu rg: 
Nlawkaer Bahn.) Der Stadthaltshausetat pro 1890,91 
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 188 959,14 Mark, der 
gorjährige mit 192 103,40 Mark. Während für das noch bis 
1. April laufende Verwaltungsjahr 131 701 Mark 96 Pfennig 
an Communalſteuern aufzubringen waren, iſt für das künftige 
Jahr nur der Betrag von 130 285 Mk. 14 Pf. erforderlich. — 
m Monat Februar haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die 

nahmen betragen: 

üterverkehr 100 200 Mk 
uſammen 137 600 Mk., 


= 


— 


„ an Extraordinarien 24 000 Mk., 
t gegen den entſprechenden Monat des 
Oriahres weniger 26 400 Mk., davon 23 300 Mk. vom Güter⸗ 
Vokehr. Im Januar betrugen die Mindereinnahmen gegen das 
orjahr bekanntlich 80 600 Mark. 
der Elbing, 8. März. (Hotel verkauf. — Aus wa n— 
erer.) Das Hotel „Engliſches Haus“ hierſelbſt iſt heute von 
8 bisherigen Beſitzer Eberhardt⸗Dt. Damerau für den Preis 
N 31 300 Mk. an den Oeconom Bernhard Hube von hier ver⸗ 
a worden — Mit dem vorgeſtrigen Nachmittags⸗Perſonen⸗ 
berg von Königsberg wurden zwei große Waggons vierter Glafie 
— die . 5 en 55 Rußland angefüllt 
8 en befanden ſich auf dem ege na ambur: 
zur Einſchiffung nach Amerika. 8 « 
(Gauſängerfeſt. — Von 


en Dirſchau, 7. März. 
m chens.) Der hieſige Männer⸗ 


Ge; Ueberfall des Mäd 

ſeſt en boerein hat beſchloſſen, die Veranſtaltung eines Gauſänger⸗ 

8 in dieſem Jahre zu übernehmen. Als Termin iſt der 

Busche ad worden. — Bis jetzt hat man nach den rohen 
7 


welche im Trampker Walde das Mädchen aus Kohling 


h⸗ 


im Perſonenverkehr 13 400 Mark, im 


in ſchändlicher Weiſe mißhandelt haben, Recherchen noch nicht 
anſtellen können, da das mißhandelte Mädchen infolge der aus⸗ 
geſtandenen Qualen ſich noch immer in einem ſolchen Zuſtande 
befindet, daß ſie beſtimmte Angaben nicht machen kann. 

— angig, 7. März. (Vorſicht beim 


5 Umgange 
mit Schieß waffen.) Der Arbeiter Martin K 


aus Schön⸗ 


rohr befand ſich geſtern Nachmittag daſelbſt in der Mühle, der 
daß er nach 
geſchoſſen und 
Zum Beweiſe feuerte 


Geſelle zeigte ihm einen Revolver und erzählte, 
einem in der Nähe befindlichen Brett ſchon oft 
die Kugel ſtets das Brett durchbohrt habe. 
er einen Schuß nach dem Brett ab. Die Kugel prallte aber ab 
und ging dem K. in die rechte Bruſtſeite, woſelbſt ſie ſtecken 
blieb. Der Verletzte wurde ſofort per Wagen nach dem chirurgi⸗ 


erfolgte. 

— Tuchel, 7. März. (Guts verkauf.) Das in der 
Nähe liegende etwa 3000 Morgen umfaſſende Gut Kl. Klonia, 
bisher dem hieſigen Kaufmanne O. Martens gehörig, iſt von 
zwei Kaufleuten zur Parcellirung käuflich erworben worden. 

— Juſterburg, 7. März. (Sa at m arkt.) Der heute 
hier im Geſellſchaftshauſe abgehaltene IX. oſtpreußiſche Saat⸗ | 
markt war von 75 Ausſtellern beſchickt. Gehandelt wurde pro 
Centner: Hafer mit 4,30, Erbſen 7,60, Gerſte 6, Thymotheum 
20 —30, Rothklee bis 50 Mark, Geünklee von 55 bis 70 Mt, 
Weißklee 45 bis 60 Mk, Leinſaat 8, 50 Mk., Lupinen mit 
9 Mk. und Reygräſer mit 15 Mk. Der Markt war ſelten rege. 

— Memel, 5. März ( Hinrichtung.) Heute früh 
7 Uhr wurde die Wirthsfrau Marinka Kybranz aus Keebeln, 
welche wegen Giftmordes, begangen an ihrem Ehemanne Michel 
Kybranz, vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurteilt worden 
war, durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 
Das vollſtreckte Todesurteil wurde den Bewohnern unſerer Stadt 
heute früh durch Plakate bekannt gegeben. 


| 
? | &Jocales. 


Thorn, den 10. März 1898. 


— Im Bereich des 17. Armeecorps (Weſtpreußen) und im 
Bereich des 1. Armeecorps (Ostpreußen) werden vom 1. April ab ie 
14 Städte Garniſonen bilden. In Weſtpreußen ſind dieſes die Städte: 
Culm, Danzig, Dt. Eylau, Graudenz, Marienwerder, Oſterode, Rieſen⸗ 
burg, Rosenberg, Soldau, Strasburg, Br. Stargardt, Schlawe, Stolp 
und Thorn. — In Oſtpreußen: Allenſtein, Darkehmen, Gumbinnen, 
Goldop, Inſterburg, Königsberg, Lötzen, Lyck, Marggrabowa, Memel 
Ortelsburg, Pillau, Stallupönen, Tilſit. 

— Allgemeiner proteſtantiſcher Miſſtonsverein Am geſtrigen 
Sonntage beging der vor einem Jahre gegründete Miſſionsverein in 
der Altſlädtiſchen Kirche fein erſtes Jahresfeſt, zu welchem der Prediger 
Kirmß aus Berlin herbeigeeilt war und eine Predigt von ergreifender 
Wirkung in der ſtark gefüllteu Kirche bielt. Den Geſchäftsbericht für 
das Jabr 1889,90 trug Pfarrer Andrieſſen vor. — Pfarrer Kirmß iſt 
wegen dringender Amtsgeſchäfte noch geſtern Abend nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Bei dem V. Symphonieconcert, das Muſikdirigent Friede⸗ 
mann am Montag, den 17. d. veranſtaltet, werden unter anderen 
Nummern auch eine Symphonie von Goldmark und die Ouvertüre zum 
Sommernachtstraum von Mendelsſohn zur Aufführung gelangen. 

— Krieger⸗Berein Die geſtrige Sitzung eröffnete der Comman⸗ 
deur Dr. Wilbelm mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer. — 
Der Stärkerapport pro Februar er. kam darauf zur Verleſung, dem 
Rendanten wurde Decharge ertbeilt und den Verſammelten Kenntniß 
von der Beſetzung der Vereinsbotenſtelle gegeben. An Stelle der alten 
Gewehre, welche zur Einziehung kommen, werden fortan die neuange ; 
kauften Mauſergewehre in Gebrauch genommen, zu deren Aufbewahrung 
Schcänke angeſchafft worden find. Die Aus rüſtung iſt gegen Feuers⸗ 
gefahe verſichert; bei Leichenfeierlichkeiten wird die nötbige Anzahl Ges 
wehre verausgabt. Bei der in Ausſicht genommenen Beſoldung der 
Mitglieder des Schützenzuges, ſteht regere Betheiligung, wie bisher, zu 
erwarten. Der Führer der Sanitätscolonne hielt einen feſſelnden Vor⸗ 
trag über die erſte Behandlung von Wunden zum Schutz gegen Ver⸗ 
blutung bis zum Eintreffen eines Arztes. Der Verein dankte dem Vor · 
tragenden, worauf der Appell geſchloſſen wurde. 

— Die Fleiſcher⸗Innung bewirkte geſtern ihren Umzug aus dem 
bisberigen Innungslocale in der „blauen Schürze“ nach der allgemeinen 
Innungsberberge in der Tuchmacherſtraße. Der Localwechſel geſchah 
mit einem feierlichen Zuge, den der hiſtoriſche Reiter eröffnete, welchem 
die Schlächter mit ihren Enblemen folaten. Dem Zuge ſahen viele 
Schauluſtige zu. 

— Unterſtützungen an Ortsarme. Nach einer Mittbeilung des 
Landesdireetors werden die laufenden Unterſtützungen für Landarme von 
den Ortsbebörden nicht regelmäßig abgehoben, ſo daß alljährlich viele 
Beträge im Rückſtande verbleiben und in den Caſſenbüchern im Reſt 
geführt werden müſſen. Es iſt deshalb letzt angeordnet worden, daß 
alle bis zum Jahresſchluſſe nicht abgehobenen laufenden Unterſtützungen 
von jetzt ab in Abgang geſtellt werden. 

a, Polizeibericht. Acht Perſonen wurden verhaftet, darunter der 
Arbeiter Stahl, welcher an der Hauptwache am Sonnabend einen 
Cbriſtusorden im Werthe von 40 Mt. fand. Anſtatt denſelben abzu⸗ 
liefenn, bot er ihn einem Uhrmacher zum Kaufe an. Stabl wurde 
wegen Fundunterſchlagung der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht. 


a — ——— — 
Nus Nah und Fern 


(Lohnbewegung.) Die ſtreikenden Riemendreher in 
Barmen haben den Fabrikanten erklärt, daß ſie von ihren For⸗ 
derungen nicht abgehen. Die Fabrikanten haben nunmehr am 
letzten Sonnabend allen noch thätigen Arbeitern und Arbeite⸗ 
rinnen gekündigt, und am 21. d. M. wird der Betrieb in allen 
Fabriken ſo lange total eingeſtellt werden, bis die Sreikenden 
andere Anſicht werden. i 

(Waldbrand.) Die Wälder von Botticino bei Brescia 
brennen in der Ausdehnung von mehreren Kilometern. Es be⸗ 
ſteht die Befürchtung, daß mehrere Dörfer abgebrannt und zahl⸗ 
reiche Menſchen umgekommen ſeien. 

(Die Warſchauer Kindesmorde.) So entſetz⸗ 
lich das Verbrechen der Skublinſkaja an ſich ſchon iſt, es er⸗ | 

| 


ſcheint noch entjeglicher, wenn man ſieht, um welchen geringen 
Sündenlohn ſie ſich zu den Maſſenmorden verleiten ließ. Die 
„Now. Wremja“ ſchreibt darüber: Die Bezahlung für die 
Kinder betrug ſelten mehr als fünf bis ſechs Rubel. Nach Ab⸗ 
zug der Unkoſten für die erforderlichen Documente 2c. verblieben 
der Mörderin vielleicht nur etliche Copeken. Die Skublinſkaja lebte | 
ungeachtet deſſen, daß ihr „Geſchäft“ blühte, d. h. ftets Kinder i 
zu erhalten waren, in äußerſter Armuth. Es wird erzählt, daß 


:& 85 Pfg. erhältlich. 


bei Beſichtigung der Skublinſkaja und deren Helfershelferinnen 
nur eine einzige ein Hemd hatte; die übrigen trugen das Kleid 
auf bloßem Leibe. 

* Allerlei.) Ein deutſcher Kaufmann in Paris, Na⸗ 
mens Martin ſchoß aus Eiferſucht einen Zögling der 
Kunſtſchule auf der Straße an und verwundete ihn erheblich. — 
Am Sonnabend Morgen wurden der 21 jährige Ribot und der 
17 jährige Jeantron, die gemeinſam eine alte Frau ermordet 
haben, geköpft. Da die Zahl der jugendlichen Mör 
der rapide in Paris ſteigt, hat Präſident Carnot von der Be⸗ 
gnadigung abgeſehen. — In Wien find in den letzten Tagen 
abermals Influenza Erkrankungen vorgekommen. 


Q Im allgemeinen Krankenhauſe wurden mehrere Influenza⸗Kranke 
ſchen Lazareth in der Sandgrube gebracht, wo ſeine Aufnahme 


aufgenommen. Wiener Aerzte erhalten aus Paris die Nachricht, 
daß auch dort in den Arbeitervierteln die Influenza wieder auf⸗ 
getreten iſt. — Die münchener Studenten haben dem Gens 


trums⸗Abgeordneten Daller, auf deſſen Antrag die Forderungen 
im Finanzausſchuß des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes abgelehnt 
wurden, eine Katzen muſik gebracht. Es ſind Maßnahmen ge⸗ 
troffen, ähnliche Demonſtrationen künftig zu verhindern. — 
In Königsberg in Preußen iſt der dort gewählte ſocialdemocra⸗ 
tiſche Reichstagsabgeordnete Schultze wegen Verbreitung einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Flugſchrift zu einem Mo⸗ 
nat Gefängniß verurtheilt worden. Schultze war übrigens auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes aus Berlin ausgewieſen und nach 
Königsberg gegangen, hatte dort agitiert und war ſofort gewählt 
worden. — Die Dorfſchule in Kieckbuſch (Schleswig ⸗Holſtein) 
zählt zur Zeit gerade zwei Schüler. — Dem Ver⸗ 
dienſte ſeine Krone.) Dem türkiſchen Sultan wurde 
kürzlich die Vorzüglichkeit eines ruſſiſchen Kachelofens gerühmt, 
den ſich der Dragoman des ruſſiſchen Generalconſulates in Con⸗ 
ſtantinopel aus Odeſſa verſchrieben hatte, und der Beherrſcher 
aller Gläubigen wünſchte genau ebenſolchen angenehmen Wärme⸗ 
apparat in ſeinem Palaſte zu haben. Dieſer Wunſch des Sul 
tans wurde natürlich ſofort erfüllt, der Ofen ebenfalls aus Odeſſa 
durch den Generalconſul verſchrieben und von einem ruſſiſchen, 
aus Koſtroma gebürtigen Bauern im Palais des Sultans geſetzt. 
Der Sultan war mit demſelben ſo zufrieden, daß er dem Gene⸗ 
ralconſul durch feinen Adjutanten danken, dem Ofenſetzer aber 
außer fünfzig türkiſchen Pfund auch die „Medaille für Kunſt“ 
und den Medſchidje-Orden IV. Claſſe überreichen ließ. 


—  — 


Handels Nachrichten. 


en 1 8. März 1896. 
Wetter: trübe ſtürmiſch. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, 05 1 125 öpfd. bunt 17304 Mk., 129/9pfb. hell 
178 Mk. 


Roggen, flau, 120 3pfd. 168/ Mt., 125 öpfd. 166 Mt. 
Gerſte Futterw. 121 126 Mt, Mittelm. 130-137 Mk. 
Erbſen, Futterwaare 138 142 Mk. 

Hafer 152160 Mt. 


Danzig, 8. März. 5 
Weizen loco unveränd., ver Tonne von 1000 Kilogr. 128—182 Mk. 
ez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 139 Mk., 

zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 
Roggen loco obne Handel, ver Tonne von 1000 far. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd lieferbar inländiſcher 162 Mk., unterpolniſcher 


112 Mt. tranfit 109 Mk. a 
Spiritus per 10000 % Liter loco eontingentirt 52 Mk. Gd., 
per März = April 521, Mk. Gd., 


32½ Mk. Gd., per Marz⸗April 32%, M. Gd. 


Königsberg, 8. März. 
Weuen unveränd., loco pro 1000 Kilogr. rotber 124/ 8pfd. 180, 
122pfd. 178 Mk. bez. 2 
8 kin, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 127[28pdf, 157,50 
9 ez. 


Spiritus (pro 100-1. a 100 % Tralles und in Poſten ven min- 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 52,75 Mt. Go., 
nicht contingentirt 32,75 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 10. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. [ 10 8. 50. 8.8 9, 
Rufſiſche Banknoten p. Cassa. 222—50 | 222--25 
Wechſel auf Warſchau kurz 221—90 221—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 102—40 10240 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 66—30 | 66—56 
Polniſche Tiquidationspfandbriefe 61 60—80 
Weſtpreußiſche bfandbriefe 3 ½ proc. 99—80 | 99-99 
Disconto Commandit Antheile N 236—50 236 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171 40 171—40 

Weizen: April-Mai . . 196—75 19675 

Juni⸗ Juli 195 195 25 
loco in New⸗ Vork. 5 — 

Noggen: (9:0 EN i 72 

ei April-Mai. . 171— 28 | 171—50 
Mai⸗Juni q = 5 g 169 169—50 
8 „ ER 7 172 168 5 
Nüböl: pril⸗ Matt: — 68-20 
eptember⸗Oetober. 57 30 58—50 
Spiritus: 50er loco » ar 53—70 | 53—80 
70er loco . 3 34—20 | 34-28 
70er April⸗ Rai 34—16 33-90 
70er Auguſt⸗September 35—50 35—20 
Reichsbant⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% vefp 5 „Et. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den ie. März 1889. 
| 6 3 . 1 B 
t. er tung un emer 
20 mm. °C. Stärke wölfg 13 


9. 2hp T5l,1 + 10,0 SE 3 7 
. 754,0 | + 5,0 SE 2 10 
10, Iba | 7631 | — 0,3 NW 2 4 


Waſſerſtand der Weichſel am 10 d. Mitt. 12 Uhr am Windepezel 0,33 m 


Warnung!!! Immer von Neuem tauchen weiter Nachahmungen 


der ächten Mpothefer Richard Brandı'd Schweizerpillen auf und kann 
nicht dringend genug anempfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu 
beftehen, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rotbem 
Felde und den Namenszug Richard Brandt trägt, alle anders ver⸗ 
packten Schachteln find falſch und unbedingt zurzckzuweiſen. 


Beim Einkaule von FAY’s Aehten Sodener Mineral⸗ 


— <<< — 


nicht eontingentirt loes 


Paſtillen, gewonnen aus den Salzen der zur Nur gebrauchten berühmt 
Semeinde-Quellen No. II. und XVIII., deachte man, ob die Schachtenn 
mit einer Verfblugmarte verſeben find, die das Facſimiſe Bb. Derm. Fag 
| träat. 68 eriftıren Nachabmungen, wer aıo nicht getauft ſein Will. 
' fer vorſichtig. Fay’s Pastillen find ın aden Ü 
DT n2...,1,8, u mini nn 


potbeken und — 3% 


18 
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordueten⸗ 

Berfammlung 

Mittwoch, den 12. März 1890, in Thorn am 21. April 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs » Controll = Verſammlungen finden ftatt: 
il d. 38. Vorm. 9 Uhr für die Webrleute 1. Aufgeb. 


Doliva & Kaminski, 


Breiteſtr. 49 Thorn Breiteſtr. 49 


der Land⸗ Maaßgeſchäft für elegante Herren Garderoben 


3 Reſerviſten bevölke⸗ zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Nachmittags 3 Uhr. „ „ 21. „ RNachm. 3, „ 8 } 
Tages . „ „„ „ ei. 8 9 „ „ „Erſatz Referoiften rung. Zu Anzug: und Paletot 8 Stoffen 2 
Nr. 1. Betr. I: et M a nn „ „ Mdmd mm en AR für Frühjahr und Sommer ganz ergebenft an. 
neuen Ortsſtatut betreffend 28. „ „ Bott, ? Nee dien un AR, a ee — — . — —-—d 
Wed e mee e 8 Se Haben © big einat. 3 | ea N Metall- Putz - Seife 
nderung von Straßen u „ „ 28. „Nachm. 3 „ „ ebrle . Aufgeb. N 5 3 1 17 
lägen in = Stadtgemeinde ni Dom 0 „ „ „ Erſatz-Reſerviſten. fi on Fritz Schulz jun. Leipzig iſt das vorzüglichſte, 
Thorn. Die Control Versammlungen in Thorn finden im Gyercierhaufe auf der Cumer ee reinliöfte und billigste Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
Nr. 2. Betr. Pacht⸗Uebertragung be. Esplanade ftatt. STripzie: 7) Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch für Glasgegenſtände, 
ati d Wi lle N Zu den Controll-Verſammlungen baben zu erſcheinen: ne Spiegel und Fenſterſcheiben. Nur echt mit neben⸗ 
zuͤglich der Wieſenparzelle Nr. Sämmtliche Reſerviſten, 8 5 N 5 ſtehender Schutzmarke „Globus“. Preis pro 
6 im Schlage 3 unterhalb des 7. Die zur Mama der Truppentbeile und der Erſatz⸗Bebörden ent. Stück 10 Pfg. Vorrälfig in den meiften beſſeren 
nen annſchaften, i 98 ß- A 
Nr. 3 e e eng der ſtädt 8. Simmtice wi en 49 geübte Erſatz-Reſerviſten, N Drogen, Colonialwaaren⸗ und Seifengeſchäften. 

11120 Kay ats 4. Die Webrleute 1. Aufgebots. — — - 
Fiſcherei⸗Nutzung im dies eiti⸗ „ von den Wehrleuten 1. Aufgebots find diejenigen, welche in der = erzielt man nur, wenn die Annoncen 
gen halben Weichſelſtrom längs | Zeit vom J. April bis 30 September des Jabres 1878 eingetreten und welche, ſoweit ® zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
des Dorfes Schmolln. ſte — — e e e rogs zur Landwehr 2. Aufgebots angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 

i 2 5 85 my 5 5 
r $ e en di en Per 255 Genre Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beftraft. . richtige Wahl 5 ‚geei eier Zeitun⸗ 
Saber 105 ur ee epeenin i ohne Mannſchaften haben zu den Controll Berfammlungen ihre Mili- durch Annoncen beich e 5 ch un 3 1 80 8 
si tärpapiere mitzubringen. 5 8 1. 
n den ſtädtiſchen Töchter⸗ ie ſch ttreibenden und die im Auslande befindlichen Perſonen ſind in der 161 3 > ; 5 
ſch l 7 gels 0 Regel Ex else Eiiheinen bei den Controll = Verſammlungen entbunden. Expedition Rudolf Mosse, Berlin S M., von dieſer Firma 
uten. , - 4 g werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufreiertheilt, 
Nr. 5. Betr. Verf des ſtädt Dieſe Mannſchaften ſind jedoch verpflichtet ſich in der erſten Hälfte des Monats \ 9 ! r hei 
8. Silfeföcfeis Neipert & nn November mündlich oder bangen eh ibree A erde a zu meiden und etwaige Ber- 1 a e 5 1 GERIET 5 Be Au 
änderungen in ibren bürgerlichen Verhältniſſen bierbei anzugeben. a . ie Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
3 e 8 5 e,, y . Murkungarrrtirg dur Benutzung biejes nilitutee neben den 
N 6 ni 5 Abe 4 15 In Kranbelts. oder sonnigen dringenden Fäden, welche durch die Octspoltzel⸗ ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
i g Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbebörde) glaubhait beſcheinmgt wer- In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
penländereien pp. — nach den müſſen, iſt die Entbindung von der Berwobnung der Controll Verſammlung Veſorgung entgegen. 
Thorn und Berufung eines rechtzeitig bei dem betreffenden . Ober, Reben 17 en nn — —- nenn 
. F . 5 t durch Krankheit oder dringende Geſchäfte von der eil; * 
Kann ade Sic e „Ein ching Schützenhaus. 
; n, mu e e de 1 1 
Ar. 6. Betr. Verpachtung der Hilfe- ede Hacae eine Beldeinigung Der Orts⸗ oder Polizei⸗Bebörde unter genauer An⸗ 3 


förſterei Ollek und Verſetzung 
des Hilfsförſter Neipert. 

Nr. 7. Betr. die Beſchaffung der 
Bücher, Antiquaria pp. im 
Etatsjahre 1890,91 für die 
ſtädtiſche Verwaltung und die 
ſtädtiſchen Schulen. 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 


erſcheinen 12 425 
Es wird daber im eigenen Intereſſe 
ſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
Im Uebrigen wird auf genaue Beſolg 


Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarken. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen: 

a) Schutzbezirk Barbarken: 
Schlag Jagen 31b und 46b: 15 Stück 
Kiefern Stangen II. Cl., 578 rm Klo⸗ 
ben, 168 rm Spaltknüppel, 293 rm 

Stubben und 102 rm Reiſig I. Cl. 


Tit. II ad 4 des 
cobs⸗Hospitals 
11 Mark, 

11. Betr. Feſtſetzung der Extra⸗ 
Vergütigung für Abhaltung 
von Verſteigerungen durch 
ſtädtiſche Beamte. 

12. Betr. Superreviſion der Rech⸗ 


St. Ja⸗ 
in Höhe von 


Beſtimmungen hingewieſen. 

Nr. 8 3 Me en e. Thorn, den 26. Februar 1890. 
an ne 1 eines 

orſchuß⸗Contos. 

Ar. 9. Betr. die Ausſchulung dee Holzberkaufstermin 
Gemeindebezirks Weißhofs aus für die Schutzbezirke Barbarken und 
der Sora auf der Bromber⸗Ollek am | 
ger Vorſtadt. A x 

Nr. 10. Betr. Etatsüberſchreitung bei Donnerstag, 13. d. Mts | 


Nr. 


4 


Nr. 


75 4085 ſädt. Sparkaſse Durchforſtung Jagen 37e, 46a: 
Ne. 13. Desgl. der Nechnung der]? Kiefern rer mit 23 rm 
Teſtament⸗ und Almoſen⸗ i 


Jagen 41b, 41 Aa, 53a: 
71 rm Kiefern Knüppelreiſig 2. Cl. 
Totalität: 
27 rm Kiefern Spaltknüppel, 25 rm 
Stubben, 7 rm Reiſig 1. 


| 


Haltung pro 1888/89, 
Nr. 14. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Januar 1890. 
Thorn, den 8. März 1890. 


Der Vorjigende der Stadtverordneten⸗ p) Schutzbezirk Ollek (alter Theil): 
8 e Schlag Jagen 57b: 50 Stück Kiefern 
gez. Boethke Stangen N Cl., 407 rm Kloben, 109 

rm Spaltknüppel, 12 rm Rundknuüppel, 

Bekanntmachung. 213 dn Stabe und 50 cm Reifig 1. 


Wir fordern hiermit alle Lieferan⸗ 
ten und Handwerker, welche noch For⸗ 
derungen an die Kämmerei⸗ oder eine 
jonftige ſtädtiſche Kaſſe haben auf, die 
bezüglichen Rechnungen möglichſt um⸗ 
gehend, ſpäteſtens aber bis zum 27ten 
März d. J. einzureichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn die Zahlungen ver⸗ 
zögert werden. 

Thorn, den 3. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Nur kurze Zeit im 


Ausverkauf 


kauft man zu bedentend herabge⸗ 
jenen jedem annehmbaren Preiſe, 
ehr gute Kardätſchen, Beſen, Bür⸗ 
ſten, Kümme, Schwämme, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Klopfer, Matten u. ſ. w. 
osca Götze, 
Brückenſtr. 44. 


Garbol-Theer-Schweiel-veife 
v. Bergmann & o., Berlin u. Frkf. a. M. 
übertrifft 1 ihren wahrhaft überraschenden 
Wirkungen f. d. Hauptflege alles bisher 
dagewesene. Sie verniehtet unbedingt alle 
Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
zen, T. Flecken, Mitesser ete. 4 St 50 Pf. 
Allein - Verkauf bei Adolf Leetz, Seifen- 


Durchforſtung Jagen 67a, 68b, 69a, 
69 Fd, 69 Fe: 


4 rm Kiefern Kloben, 10 rm Spalt⸗ 
knüppel, 5 rm Stubben und 140 rm 
Knüppelreiſig 2. Cl. 
Totalität: 

18 rm Kiefern Kloben, 12 rm Spalt⸗ 
knüppel, 38 rm Stubben, 9 rm Reiſig 
1. und 2 rm Reiſig 2. Cl. 

c) Schutzbezirk Ollek (neuer Theil): 
Löcherhieb und Geftellaufgieb Jagen 
70, 71, 72, 78, 80, 84, 85, 86, 87, 89: 
3 Stück Eichen Nutzholz mit 0,95 fm, 
10 Kiefern Stangen 1. Cl., 7 rm 
Eichen Kloben, 2 m lang, 10 rm 
Kundknüppel, 2 m lang, 14 rm Stub⸗ 
ben und 4 rm Reiſig 1. Cl. 146 rm 
Kiefern Kloben, 39 rm Spaltknüppel, 
13 rm Rundknuppel, 133 rm Stubben, 
44 rm Reiſig 1. und 48 rm Reiſig 


2. Ci. 
Thorn, den 8. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Von Japan zurückgekehrt, 


habe ich mich hier wiederum als 
Ziegeleitechniker u. Instructeur 
niedergelassen u. bitte ich um gef. 
Aufträge beh Einricht, Umbau 
von Ziegeleien, sow. Anlage von 
Maschinenbetrieb,, Abgaben von 
Gutachten etc, etc, 

| C. J. Nascentes Ziese, 

Königsberg i. Pr., 


Vord. -Vorstadt 17018 III. 
ped. welche ihre Nieder⸗ 
A. G. D amen, che ih ieder 


kunft erwarten, find. 

— — — hatzh u. freundl. Aufnahme bei Frau 
öbl. Z., auch als Sommerwohng. Ludewski in Königsberg i. Pr., Ober⸗ 
v. ſof. o 1. Ap. Fiſcherſtr. 129b. haberberg 26. 


Eine nur ganz kurze Zeit im Ge⸗ 
brauch geweſene Feldbahn, 2400 
Mtr. lang nebſt 20 Stahl-Lowries find 
Umſtände halber getheilt oder im 
Ganzen billig zu verkaufen. Off. ſub. 
N 2011 beförd. d. Ann⸗ 
v. Haaſenſte in u. Vogler, 
Königsberg i. Pr. 


gabe der Bebinderungsgründe entſchuldigt werden. 
in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 


Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


Königl. Bezirks⸗Commando Thorn. 


Derantwonkich Tr den redaetionelen Weil A, Hartwig im Then. — Diad und West ber 


(Bartenjaal.) 
(A. Gelhorn) 
Dienſtag, den 11. März or. 


Großes 


Streich⸗Concert. 


Dirigent: E. Schwarz. 


8. Grollmann, 
Goldarbeiter. 
Eine Frau oder Mädchen, 
welche gut Wäſche und andere Sachen 
ausbeſſern kann, wird verlangt. Off. 
unter A. A. in der Exped. d. Ztg. 


Kloben⸗ und Stubben 


2 en lulgſt TR I. 
„Gut Weikbof._ Aula des Agl. Oymnafiums. 


| "Eine jaft neue Freitag, den 14. d. Mts. 
g Abends 8 Uhr 


Drehrolle 
Großes Concert, 


ſteht zum Verkauf. Wo? ſ. d. Exped. 
A IX., Porzellangasse 31a. || > eee e 
briefli t e 8 
nn 1 Le Alle kauft fortwährend, Proſpect gegeben von Herrn Cantor Grodzki 
(Clavier) unter gütiger Mitwirkung 
der Capelle des 21. Neg. von Borcke, 


haben das Werk: „Die geſchwächte gratis. G Zechmeyer, Nürnberg. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kgl. 


Manneskraft, „deren 190 5 | Für gute 

Heilung.” (13. Auflage.) Preis en 

1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in- | Braugerſte N 5 

clufive francatur. zahlt hohe Preiſe „Schottiſche Ouverture“ Niels ⸗Gade. 
. Kuttner's Dampfbranerel. Symphonie B-dur Beethoven. 


Sürberein. Garderoben. In Thorn. Papau iſt eine Clavier-Concerte von Weber u. Chopin 


Reinigung. 85 aſtwi rihſ chaft mit Begleitung des Orcheſters. 


A. Hiller, Schillerſtr 430. Billets bei Hrn. E. F. Schwartz 
; uu verkaufen oder auch zu verpachten. 


4 & 1,50 Mk., Stehpläge 1 Mt. 
Eine Parthie Näheres in der Expedition d. Ztg. m 


üller. Grodzki. 
ſchwarzes Sammetband Mein am Markt belegenes 
in paſſender Kleiderbeſatzbreite offerirt Wohnhaus. it ei Tivoli Dienſt 
ſpottbillig von 25 Pfg. pr. St. an vollſtändig aus Bohlen, iſt per jefort iſt einer Fe f chloſſer gen Dienſtag 
Amalie Grünberg, zum Abbruch zu verkaufen. n 
Seglerſtr. 144. Frau Johanna Leyser, Liederkr anz 
i * 


— — — nn Culmſee 
Dampf-Bettfedern- Reinigung. | Mittwoch, den 12. März er. 
Einſchütte, welche Federn durchlaſſen, Abends ½9 Uhr 
werden auf neu gewaſchen. 2 Winter⸗Vergnüg en. 
A. Hiller, Der Vorſtand. 
Schillerſtraße 430. Friedrich Wilhelm Schütze 
—ñ̃— ER eaER TE r 8 8 n⸗ 
Lehrling s⸗Geſuch. Brüderſchaft. 
Für meine Buchhandlung, Mu- Sonnabend, den 15. März er. 


lane ee e Abend- Unterhaltung 
und Tanz. 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 
Aufang pünktlich 8 Uhr. 


rüſtet, als Lehrling. 

er. F. Sohwartz. _ ‚Nur Mitglieder a die vom Vorſtand 
e d enen . ee eee e eee 
Handschrift zum baldigſten Antritt ges Ei k. unmöbl. Zimmer wird von) 7 e e e 
Sichere und glatte Bahn. 


iner ält. Dame zu miethen geſ. 
ſucht von 3 Off. at 60 in der Ep 99 8 5 
Dr. Spranger'ſcher 


nt. 60 in der Exped. d. Ztg. 
Colonial Waaren⸗ u. Wein⸗Handlung. Do vollſtändig unge re 
Bodenraum, ift vom 1. April cr. zu Lebens bal j am 
Dnung, 3. tage dom matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
rau Feldkeller. 


Später eingereichte Atteſte können 
fein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 


darauf bingewieſen, etwaige Befreiungsac— 


ung aller dem Rilitär⸗Paß vorgedruckten 


— — 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 


1 


—— — ——Eä— 


Geſucht 

2 bis 3 Zimmer nebſt Küche und Zu⸗ 
behör mit Preisangabe zum 1. April 
d. J. Adr. unter L. 44 abzugeb. in 
der Exped. d. Ztg. 


un mean. 


Eine 

herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 

ab zu vermiethen. G. Soppart. 
Ei kleine Wohnung zu vermiethen 
zum 1. April und eine Keller⸗ 

Wohnung oder als Lagerkeller. 

Strobandſtr. 17. 


* 


— 


Lehrlinge 


können ſogleich eintreten dei 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 
BE Malergehilfen ag 


Wohnung, Gerechteſtr. Nr. 109, 
vermiethen. Näh. zu erfragen Breite⸗ (Einreibung.) 
1 105 hir 345. ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab- 
verlangt 


beſtehend aus 3 Zim., Küche, Keller u. 
ſtraße Nr. 90b im Laden. Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
; i . Eulmerftr. 
eee on ſpannung, Erlahmung, Kreuzihmer- 


F. Malzahn, f üden- zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 
Bromb.⸗Vorſt., Mellinſtr. 37. 1 15 gu 1 25. a Zu haben in Thorn Neuf. „Löwen 


Apotheke“. Thorn „Rath sapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee à Flag. 1 Mark. 


Hoffmann - Pianinos l! 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die 
Tiſchlerei zu erlernen, kann ſich meld. 
bei H. Schnur, Bäckerſtraße 229. 


Junge Mädchen, 


ine herrſchaftl. Wohnung, renovirt, 
E 2. u ganz oder getheilt, iſt 
per ſofort oder 1. April er. zu verm. 
Brückenſtraße 25026. S. Ra witzki. 


f M. Z. part. u. Cab. Strobandſtr. 22. v, Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
welche gründlich die Schneiderei Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. u. empfohl. 25 Flügel, Harmoninms 
erlernen wollen. können ſich meld. bei Kl Mocker 88 7 ft 1 Woh, beit. aus u. Dreh - Pianinos liefert unt. langj. 


Garantie bei kl. monatl. Raten u. 2 
Probeſendung die Pianoforte - Fabrik 
Georg Hoffmann, 
Kerlin SV., Kommandantenſtraße 20. 
Cataloge u. Referenz. franco. 


— 


Emma Himmer, 3 St., Küche, Balk. pp. ganz billig zu 
Cliſabethſtraße 264 65 2 Tr. verm. Eee im alt. Fortiß « Gebäube 
Adoptiv-@ltern für ein 5 Monate] 1 Tr. . Heinrich. 


altes Kind (Mädchen) werden geſucht. elle 90 Balkon, Nusſicht Weichsel, 


Näheres in der Expedition d. Ztg. Bahn of pp. z. v. Bank ſtr. 469. 
Adu race won rast Laube ck in ham. 


